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FortsetzungderSpezialdebatteüberdenRechnungsabschauss1923.

DerGemeinderatsetzt heutedieSpezialdebatteüberdenRech¬
nungsabschluss1925fort ,NachEröffnungderSitzungdurchBürgermeister
SeitzgehtderGemeinderatsofortin dieVerhandlungenüberdasKapitel
derVerwaltungsgruppeIV ,SozialpolitikundWohnungswesen,ein .

DazunimmtGemeinderatUllreich( chr .soz . )dasWort,deraus-¬
führt ,dassin dieserVerwaltungsgruppedieSozialpolitiknurvonganz
untergeornneterBedeutungist .DasKapitelwirdausschliesslichvonden
Ausgabenfür Wohnungsbautenbeherrscht .ImVoranschlagfür 1925wurden
91 . 1MillionenSchilling für Wehnungsbautenpräliminiert .Faktischaber
wurdenlaut Rechnungsabschluss96 Millionen Schilling dafürausgegeben .

AusderWohnbausteuersind96MillionenSchillingeingegangen.Eswurden
also60MillionenSchillingausdenübrigenSteuergeldernfürdieWohn-¬
hausbautenaufgewendet ,das sind 15 Prozent aller Steuern .DerRedner

beschäftigtsichdannmitderAnleihepolitik ,die ,wennsieangewendet
werdenwürde ,nichtals Schuldenwirtschaftbezeichnetwerdenkönnte ,da
für die Amortisatieneiner Wohnbauanleihedie Wohnbausteuerherangezogen
werdenkönnteDieweiterenAusführungendesGemeinderatesUilreichgel-¬
ten danndenSiedlungsbautender Gesiba .DieseHeimbauhilfebezeichnet

der Rednerals verfahlt und das ist auch der Grund ,dass vieleGesibabau¬
tenkeinenKäuferfinden .WeitersgemängeltGemeinderatUilreich ,dass
eigentlich kein Menschin Wienweiss ,wievielWohnungendie Gemeindebe¬
reits fertiggestellt hat undwieviel WohnungenimBausind .Es sindauch

ht die Baukostenzu erfahren ,ebenfallsnicht ,wieteuer sicheine
Wahnungstellt ,einGeschäftslokalodereineWerkstätte.Esist auchnie
zuerfahren ,in welchemVerhältnisderBaukostenbeitragderMieterfür
Gesehäftslokale und Wohnstätten zu den Baukosten stehen ,Wir wissen nur

SchillingdassfürdiestädtischenWohnbautenimJahre192596Millionen
aufgewendetwurden .WeilderFechnungsabschlussübersovieleFragenkei¬
neAuskunftgibt ,kanner auchnichtdieZustimmungderMinoritätfinden.
(BeifallbeidenUhristlichsozialen).

DannverhandeltderGemeinderatdasKapitelderVerwaltungs¬
pruppeV ,TechnischeAngelegenheiten ,Dazuspricht GemeinderatBiber :

InallenGrosstädtenbestehteineBauordnung,diedenHoche
baunachderPeripheriehinallmählichin denFlachbauübergshenlässt .
DieGemeindebautaberschonfünfbissechsStockhoheHäusermitten
in dasAckerlandhinein ,KasernenähnlicheBautenWennbei derHerstel-¬
lungderPläneTechniker,FachleutedasentscheidendeWortgeführthät
ten ,hätteeinsolchesProgrammnieverwirklichtwerdenkönnenDerwahrGrunddesFestlaltensin dieserBauweiseliegtdarin ,dassdamitdiepo¬
litischenZielederherrschendenParteigefördertwerdensollen .Wenn
manin ungeheurenWohnkasernenhunderteMenschenbeisämmenhat ,gestalt
sichdieAgitationauchleichter ,nichtnurbeidenerwachsenensondern

den in denauchbei denKindern ,die in WohnhäusernbefindlichenSälenvomers -¬
tenLebensjahanpolitischbeeihflusstwerden.DerTerrorerfasst
nichtnurdenBetriebunddieStrassesondernauchdieWohnung,erdring
bisindasBettdesBewohnershineinRednerwünschtdassallemitder

ErrichtungderVolkswohnbautenin VerbindungstehendenPostendesRech¬
nungsabschlussesunddes Voranschlagesküntigkin in die technischeErup¬
peaufzunehmensindundstellt einendiesbezüglichenAntrag.Dannsprich
Rednerüberdie KostenderWohnbautenundbemängelt ,dassdemGemeinde-¬
rate trotz aller Mahnungender Oppositionbisher eine Abrechnungüber
die vollendetenGemeindebautennicht vorgelegtwordenist .Ausdiesem
Grundesei Rednergenötigtgewesenselbst eineBerechnungvorzunehmen
under habezumVergleichedie Baukostender alten solidenFriedenshäu¬

habeser herangezogen .Unter DarlegungderDetailziffern

Rednererrechnet ,dassderBauaufwandfür denQuadratmetereinesFrie-¬
denszinshauses215Schillingbetrage ,für ein Gemeindewohnhausvonheute
154 Schilling .Die aus Zimmerund Küchebestehende Kleinwohnungineinem

Gemeindwohnhauserfordere nachRednersBerechnungeinen Bauaufwandvon
8000Schilling .DasBauamtaberhatfüreinesolcheKleinwohnung12bis
13000Sehilling Herstellungskostenerrechnet ,also umfünfzigProzent
mehr .Fürdie in denGemeindehäusernahgelegtenWerkstättenmussderBe¬
nützerdieunverhältnissmässighohenBaukostentragenohnedassdasLo¬
kalin seinEigentumübergeht,

NachdenvorliegendenAusweisensind für dieVolkswohnbauten
bisherinsgesamt327MillionenSchillingaufgewendetworden .BeiZu¬
grundelegungvon8000SchillingHerstellungskostenfüreineKleinwohnun
ergebefsich für die Endedieses Jahres fertigzustellenden 25 . 000Woh
nungeneinGesamtaufwandvon200MillionenSchilling .Dasist einDefi¬
zit von nicht weniger als 127 Millionen Schilling und es sei wohldie

Frageberechtigt ,wieandieGemeindeverwaltungangesichtseinesso
ungeheurenDifferenz,dieöffentlichaufgezeigtwirdweiterschweigen
kann .Wirfordern ,dass der Bevölkerungendlich einmalvolleAufklä-¬
runggegebenwerde(GemeinderatKunschakeDasGeldwirdebenverpul
vert ! ) .ImtechnischenAusschusswurdeallerdingseineZusammenstellung
über Wohnhausbautenvorgelegt aber die bezieht sich auf dieBautätig -¬
keitvordemJahre1923,istalsozurBeurteilungderKostenderin

in den letzten drei Jahren aufgeführten Bautengänzlich wertlosRed¬
ner stellt den Antrag :Längstens sechs Monatenach der Benützungeines

VolkswohnhausessinddemGemeinderatedieAusweiseüberdiegesamten
Baukostenvorzulegen.DieKostenderSpezialbautenunddiederAusgestal-¬
tung der Höfe sind gesondert aunzuweisen ,über die Baukosten derlänger

als sechsMonatein BenützungstehendenHäuserist bis längstensers¬
ten AprildiesesJähresdemGemeinderateBerichtzuerstatten .

BeiBetrachtungderRechnungsabschlüsseüberdiestädtischenBe¬
triebe ,Ziegelwerkin Oberlaa ,Steinbruchunddergleichenmüssemanerken

nen ,dassauchhierdieBudgetierungundAbrechnungin ganzundurchsich
tiger Weissvorgenommenwurde ,BeimZiegelwerkbeispielsweiseistein
Defizit von 500 . 000Schilling ausgewiesen ,gar nieht begründet unddaher

gänzlichunverständlich .DiePreise der Produktesind nichtangegeben.
Manmüssealso ,wennkeineordentlichenBerechnungenvorgelegtwerden,
zu der Auffassunggelangen ,dassdie ausgewiesenenZiffernfalschsind
Dasist ein böswilliges Verschweigen ,ein böswilliges VerachtendesVol- ¬
kes und seiner Vertreter ( Lebhafte Zustimmung bei der Minderheit ) .Redner

beantragt:ImRechnungsabschlussüberdieGemeindebetriebesinddieRoh¬
bilanzenmit GewinnundVerlustkontoaufzunehmenundist derErfolg
durcheinenVergleichderSelbstkostenpreisemitdemmüblichenHandels

wertaufzunehmen



weiterBogen.
BeidemKapåtelStrassenherstsllungenmüssemanverlangendassArbeitetwird.AusführlichbeschäftigtsichderRednerdannweitersmit.

mGemeinderateinPlanüberdieArtderStrassenherstellungenvorgelegderFestsetzungderMarkt-undSchlachthausgebühren .Diediesbezügliche
DasAmalienbadistmitunerhörtemLuxusausgestattetworden,seiVorlagewurdevondenChristlichsozialenschonimAusschussbekämpft,Es

ZeErrichtungin einemäusserdBezirkerweistsichals schwererFehler ,WurdenihneneineReihevonZugeständnissengemachtundschliesslichhat
dennesarbeitstschonmiteinemgrossenDefizitundumGästeherbeizu,dieOppositiondåsVorlageimGemeinderatgenehmigenlassen,Nachträglich
lockenmüssengrosenSummenfürReklameausgegobenwerden(Gemeinderataberhatsichherausgestellt,dassdieAuswirkungdereinzelnenTarife
Zimmerl:JetztwerdendieBurgoiseingeladenjusAmalienbadbadenzugeeineüberaushartesei .IhreeigenenLeutehabensichdagegengewehrtund
hen ! )JawohlindasVolksbad,dasfürdieArbeitererrichtetwurdeZumsomussteStadtratKokrdaschliesslichzugeben,dassdieVorlageverän¬
SchlusserklärtRednerdassdieMehrheitdurchdasFesthaltenanihrerderungsbedürftigist .Esistdahernotwendig,dassdieVorlagementspre
WohnbaueundFinanzpolitik,diedasBauenaufKreditbeharrlichablehnechendabgeändertwird.DerRednerbeschäftigtsichdannweitersmitden
dieBevölkelungbelüge,weilsiefälschlichindiesemZusammenhangederFreibänkenundmitderbeabsichtigtenVerlegungdesNaschmarktes-Gross
MinderheitvorwerfedasssiedieErbauungvonVolkswohnhäusernnichtmarktes,vonderdieOppositionerstdurchdieZeitungenerfahrenhabe,
wolle .DasseieinefürchterlicheundgemeineLüge,BeidiessrbrutalenVizebürgermeisterHossist derMeinung,dassdieVerlegungdesNachmarkt
HerrschaftgagendieInteressenderBevölkerungundgegendieInteressenFrossmarktesaufdasTerraindesFreihausesdiebesteLösungwäre ,Schlies
derArbeiterschaftkönnedieMinderheitzudergegenwärtigenVerwaltunglichabermussdieFragevonallenmassgebendenFaktorengründlichdurch

keinVertrauenhabenundseidahergezwungengegendieAnnahmedesRech-beratenwerdenBezüglichderGrossmarkthallesagtVizebürgermeisterHoss
nungsabschlusseszustimmen.)LebhafterBeifallbeiderMinderheit).dassdieVerhältnisseinderGrossmarkthalleunhaltbareseien.MitZu-¬

. R.Siegelentgegnet,dassdievomGemeinderatBibervorgebrachbautenwerdegarnichtserreichtunddieGemeindeverwaltungmüssesichtenZiffernnaturgemässnichtsofortüberprüftwerdenkönnen,dochkönnedochendlicheinmalmitdiesersowichtigenFragebeschäftigen.Errichschon jetrt gesagt verden ,dass

sie einereingehendenPrüfungnichtstandhalten.DerMinderheitwurdetet auchbezüglichderViktualienhalleandenStadtratKokrdadasErsucher
auchindieserFrageOrdnungzumachen.ZuderPostLagerhausbemerktVi-¬ausreichendGelegenheitgegebendiewirklichenZiffernkennenzulernen.
zebürgermeisterHoss,dassdieOppositionwünscht;indieGebarungmehralsRednermüssefeststellendassenemVerlangenderOppositionfolgend,
bisherEinblickzuerhalten,SeineweiterenAusführungenbeschäftigen

diegenauenRechnungenüberfertiggestellteWohnhausbautendreiWocheniehitdemRathtuskeller.Erwurdeseinerzeitdazugeschaffen,umfürhinduschzurEinsichtaufgelegensindaberniemandhabesichdasumge¬
dieniederösterreichischenWeinePropagandazumachenundWienumeinekümmert.DieseAbrechnungenhättenderMinderheiteinwirklichesBild

gebenundsiehättesichdieMüheersparenkönnenaufGrundwillkürlieAttraktionzuvermehren.DerWeinwurdedurchKellerburschenausgeschenkt
cherAnnahmeneigeneBereehnungenvorzunehmen,SchonindernächstenZeiteswurdenzweiAbtealungengeschaffen,derbilligeVolkskellerunddie

werdenneuerlicheBelegsgebotenwerdenundRednerladetdieOppositonteurenAbteilungen,wiezumBeispielderRosensaal.Jetztistdasallesein ,dieseZifferndannzuüberprüfenGemeinderatBiberhabeseineBerech¬geändert.ImRathauskellebekommtmanüberhauptnichtsbilligesmehr.nungenauffalscheVoraussetzungenaufgebautBezüglichderGemeindebtrie-¬ErbringtauchdenjetzigenStreikzurSprache.HerrHübnerhatsoman-
besei zusagen ,dassUeberschüssedie sich imLaufedesJahresergeben
denbetreffendenAbteilungenalsRefaktienüberwäesenwerden.Esseiüb¬
rigensbezeichnend,dassdie MinderheiteinerseitsüberzugeringeBei¬
stellungvonMittelnfürStrassenherstellungenBeschwerdeführe ,ande.
rerseitsjedochSteuerermässigungeninderHöhevonzwanzigMillionen
Schillingbeantrage.WenndieMinderheitimmerwiederdasBauenmitAn¬
leihegeldernverlange,sozielediesesBestrebennuraufdenAbbaudes
MieterschutzesunddieUebervalorisierungdesMietzindesab .(Lebhafter
WiderspruchbeiderMinderheit) .DanütztkeinAbleugnen,diesesStreben
ist ja längstbekanntWasdenangeblichenschlechtenBesuchdesAmalien-¬
badessnlangtkönneRednernurmitteilen ,dassdasBadin derWochedurch-¬
schnittlichzwanzigtausendBesucherhatunddassdieseZählinstetiger

chesansich,wasmirnichtgefällt,Aberichmussmichdochfragen,wer
eigentlichderHerrist .Dassdieewerkschaftdiktiert ,dasisteine
Schande,undSiehättendieVerpflichtung,sichzubekümmern,dasseine
solcheSchweinereiimRathauskellernichtzustandekommt.Esistdringend
notwendig,dassSieauchimRathauskellerOrdnungmachen.DasSteuersystem
desStadtratesBreitnerbehandelnd,erklärtVizebürgermeisterHossdass,
sogutdasWirkenBreitnersbiszurStabilisierungwar,soverderbliches
jetztist .ErmögedochendlicheinmalvondiesengrausamenSystem,als
dasesjetztempfundenwird,abgehen.(LebhafterBeifallbeidenChris

lichsozialen).
AufdieRededesVizebürgermeistersHosserwidertStadtratKohdazunächst,dasssichdieGemeindeverwaltunggrundsätzlichineinen

Steigerungbegriffenist ,GegenüberdemVorwurfbrutalerAlleinherrschaftStreikineinemPrivatbetriebnichteinmengenkönne.WasdieFührungdes
undLügeseieinfachzuerwiedern,dassdieBevölkerungundArbeiterschafpathauskellersanlangtsoistnurfestzustellen,dassseitMonatenbälliWiensheuerbeidenWahlenGelegenheithabenwerdedaraufzuantworten.
(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).

DieAnträgeBiberwerdendergeschäftsordnungsmässigenBehand¬
lungzugewiesen.

Hoss

serungdesStadtratesSiegel,dieChristlichsozialenwollenSteuerermäs-NehrgebührendieParteienvollkommenberuhigtundbefriedigtsind.Er

geWeineausgeschenkiwerden.DieTarife,dieHerrVisebürgermeisterHoss
besprochenhatsindnochbeiweitemnichtwalerisiert .Pasergibtein
VergleichderFriedensgebührenmitdenheutigen,Wirverwendenunzählige

Millionen,umdieAnstaltendahinzubringen,dasssieihrenZweckenvollZudemKapitelderVerwaltungsgruppeVI,Erhährungs-undWirt-undganzentsprechenBezüglichderMarktgebührenerklärtStadtratKokrda
schaftsangelegenheiten,nimmtVizebürgermeister/Stellang,AufdieAeus-dasseineneueVorlagenichtnötigsei ,weildurchdieRückerstattungder

sigungenundbeschwerensichgleichzeitigüberdenschlechtenSustandderwerdeabertrotzdemdenBerichtderMarktamtsdirektiondemAusschussunter
Strassen,erwidertVizebürgermeisterHoss,dassfürdieStrassenpflegebreiten,BezüglichderGrossmarkthalleerklärtderRedner,dasssieauch
genügendGeldzurVerfügunggestelltwird,abernichtgenugrationellge-schonvordemFriegnichtentsprochenhabe.WasihreReformanlangt,so

werdenwirsie nocherleben .AlsBeweisdafürdasswirleisten ,wasge-¬leistet werdenmuss ,diene ,dasseineAnzahlneuerMärktegeschaffenwur¬
denundindennächstenTageneinneuergrosserMarktinloridsdorfer-¬öffnetwerdenwird.



DritterBogen.
WirwerdendurChReformendieHallezweckentsprechendausgestalten.Zu
denBemerkungenüberdasLagerhausmüssefestgestelltwerden,dassdie
AenderungderDirektionausreindachlichenErwägungenvorgenommenwurdeFeden.(BeifallbeidenChristlichsozialen).
undmitPolitiknichtszutunhatDirektorNübelhabeselbstumseine
Pensionierungangesucht,eswurdemitihmkeinewieimmergearatetepo¬
litischeDifferenzausgetragenVonderWeiterentwicklungderLagerhäuserseidasallerbestezuerhoffenManmüsseauchdaranerinnern,dassdie
SozialdemekrateneinstgegendenWiderstanddesdamaligenHandelsminis¬

s WeiskirchnerdieEinfuhrvonGefrieffleischerzwingenmussten,Wie
herwerdeauchkünftighinallesimInteressederApprovisionierung
hehen.
HieraufwirdindieSpezialdebatteüberdieGruppeallgemeineVer

bungsangelegenheiteneingegangen.
.R.Preyer(chr,soz.)verweistdarauf,dassauchindieserGruppevorgenommenegenüberdemVoranschlagebedeutendeErsparungenwordensind

ür dieLckalpolizeiwerdenwiein derVorkriegszeiteinfachderBetrag
oneinerMillioPapierkronenaufgewendet,eingeradezulächerliche

Summe,diemanwohlnichtalsLeistungbezeichnenkönne,FürdieVolksbil¬dungwerdezuwenigaufgewendet,aufdemGebietedesFeuerlöschwesens
indgleichfallsErsparnisseausgewiesen,esist nichtzuverstehen ,we

dieMehrheitangesichtssolcherEinschränkungenvongrosszügigenReformer
sprechenkönne .DieAnlagederWäglerlistenzeigeparteimässigenCharak¬
evieleWählerdiemanfürchristlichsozialehältsindeinfachauszurAbstimnung.
lassen,beispielsweisevon11hkatholischenStudentendesHeimesin

derPorzellangassegleich38,danndie12KlosterfrauendesSt .Annennigenommen
SpitalesinderKinderspitalgasseImAmtsblattfindetmannurmehrIn-¬
rate,eswäreklüger,dieRedaktiongleicheinemInseratenagantenzumittagsstatt.

übergeben.
G,R.Paulitschke(chr.soz.(führtgleichfallsBeschwerdeüber

Wäklerlisten,erreklamiertdieAbrechnungüberdasMusikfestvom
re192hunderklärtschliesslichgegendenvomStadtratRechterge

legentlichseinesSchlusswortesinderBudgetdebattevorgebrachtenVor¬
urfes,derMinderheitgewissenlosigkeitvorzuhalten,neuerdingsenergisch
erwahrungeinlegenzumüssen.. R.Doppler(chr,soz.)bemerkt,dassihmauseinzelnenBezirken

massenhaftKlagenüberschlechteAnlagederWählerlistenzukomme,es
werdenWohnpastelenausgelassen,dieschonJahrzehntelangineinemHause
hnenAuchaufdieHauslistenkönnemansichnichtmehrverlassen.Esmussverlangtwerden,dassandiemagistratischenBezirksämterdie
eisunghinausgegebenwerdedassdie Amtsorganeanzuweisen
seden,jedermannindieWählerlistenEinsichtnehmenzulassen.Wir
habeneine ganzeReihevonNachrichten ,dass in denWählerlistenviele
Namenverschriebenoderunrichtiggeschriebensind.ImStudentenheimån
WähringsindeineReihevonStudentennichtindieWählerlisteaufgenomm
wordenundauchAm GreisenheiminWähringfehleninden
WählerlistenvieleLeuteDieSträflinge,dievorzweiJahrenausden
Wählerlistenherausreklamiertwurden,sindheuerallewiederindenLis
tenLeute,dieschonlängstvonWienweggezogensind ,sindebenfallsin

denListenManhatdaherallenGrund,voneinemWählerlistenskandalzu
SteR .Richter erwidert ,dass die Klagenüber die Wäherlisten unbe¬

rechtigtsind.EswerdenimmerwiederMöngelvorkommen.Wenneinederarti¬
geArbeitwiedieAufstellungderWählerlistenaufsokurzeZeitzusam¬
mengedrängtwerdenmuss ,ist es selbstverständlich,dassFehlervorkom
men,BezüglichdesNudikfesteserklärtStadtratRichter ,dasserdieAb¬
rechnungderüberin nächsterZeitdemGemeinderatevorlegenwerde .Auf
seinewiederholtkritisierteAeusserungin seinemSchlusswortwährend
derBudgetdebattezurückkommend,erklärtStådtratRichter,dasssichder
kritisierteAusdrucknichtaufdieKritikderOppositionbezogenhabe,
sondernlediglichaufdieBehauptung,dassdieZahlderBrändezunehme
wodurchdieWienerBevölkerunginUnruheversetztwerdenkönnte.

NungelangtdasKapitelVIIIstädtischeUnternehmungenkürVer¬
handlung.GemeinderatSchelzersuchtdabeiumAufklärung,wiesosichde
BeingewinnderstädtischenLeichenbestattungimJahre1925gegenüberdem
VorjahreumdasDreifachevermehrte.Erwünscht,dassdieDurchführung
derGratisleiebenderVerwaltungsgruppedesProfessorDr.Tandlerun
terstelltwerde.

NacheinerkurzenErwiderungdesReferentenVB.Emmerlingerkläre
derVorsitzendeGemeinderatSchorschdieDebattefürbeendetundschreddet

DerRechnungsabschlasswirdhieraufmitdenStimmenderMehrheit
genehmigtundderBerichtderKontrollamts' direktionzurKennt¬

DienächsteSitzungfindetFreitag,den11.Februarum5Uhrnach
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